













































Sachsens tausendjährige Geschichte spiegelt sich am eindrucksvollsten 
in seinen Schlössern, Burgen und historischen Gärten.
Das Jahrbuch der Staatlichen Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen 2006 
präsentiert neueste Forschungen zur sächsischen Landesgeschichte, zur Architektur-
und Baugeschichte, zu Kunstwerken und historischen Persönlichkeiten, vermittelt 
Ergebnisse von Restaurierungen und Informationen über Ausstellungen. Dargestellt
werden auch die aktuellen Entwicklungen in den Burgen und Schlössern. 
Staatliche Schlösser, 
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Beim Umbau der alten Burganlage zum Wohnschloss
blieb in Weesenstein der Bergfried zu großen Teilen er-
halten und zeigt sich heute barockisiert als stolzer Uhr
und Glocke tragender Turm der Schlossanlage. Die äu-
ßere Erscheinung dieses Schlossturmes verweist auf
einen eiförmigen Grundriss, dessen spitz zulaufende
Seite leicht abgeplattet ist und sich in ihrer äußeren
Form als abgerundete Phase darstellt (Abb. 1).
Im Turminneren zeigt sich der Grund für diese unge-
wöhnliche Form. Der ursprünglich mit kreisrundem
Grundriss erbaute Bergfried ist nur noch zur Hälfte erhal-
ten. Der fehlende Teil wurde nachträglich unter Einbezie-
hung von im Gründungsbereich noch erhaltenen Mauer-
resten in eckiger Form ergänzt (Abb. 2, 3).
Das Mauerwerk beider Bauphasen unterscheidet sich
nur geringfügig. Im eckigen Teil sind gleichmäßiger ver-
teilt größere Bruchsteinformate verbaut, deren unregel-
mäßige Form den als regelmäßig zu bezeichnenden Ein-
satz von Zwickersteinen bedingte. Der kreisrunde Bau-
werksteil, durch teilweise Überbauung als ursprünglich
definiert, besitzt diese Mauerwerksstruktur mit gut aus-
gebildeter Lagerfuge nicht. Große und kleine Steinforma-
te sind mitunter fast haufenartig konzentriert. 
Auffällig ist, dass die Mauerecke des nachträglich an-
gefügten eckigen Turmteiles nur im gründungsnahen Be-
reich im Eckverband steht, oberhalb aber nur noch ver-
einzelt durchgebunden ist. Diese Mauerecke bildet die
Spitze der heute eigentümlich erscheinenden Grundriss-
form (Abb. 4, 5). Aus diesem Befund wird deutlich, dass
der ursprüngliche Bergfried einen kreisrunden Grundriss
besaß und in einer späteren Bauphase durch die be-
schriebene Eckform repariert bzw. ergänzt wurde.
Für die Notwendigkeit einer solchen Baumaßnahme
gibt es nur zwei Erklärungen. Entweder war diese Maß-
nahme baufälligkeitsbedingt oder in Folge teilweiser Zer-
störung notwendig geworden. Eine Baufälligkeit ist bei-
nahe auszuschließen, da das verbliebene, über zwei
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sprünglichen Bergfrieds direkt auf den in diesem Bereich
unkorrodierten Felsen gegründet ist. Hingegen deutet
nicht nur der Mauerwerksausbruch oberhalb des wahr-
scheinlich erst im 18. Jahrhundert eingefügten Zugangs
zum Turminneren auf die Möglichkeit einer teilweisen
Zerstörung des alten Bergfrieds durch kriegerische
Handlungen. Mehrere aufgefundene Steinkugeln, die
eindeutig als Geschosse einer großen Schleuder (Tri-
bock) anzusprechen sind, belegen einen kriegerischen
Vorgang in früher Zeit. 
Die Fundorte dieser Kugeln lassen im Zusammenhang
mit der zerstörten Seite des alten Bergfrieds auch die
Richtung erkennen, aus welcher die Bedrohung kam.
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sen über diesen kriegerischen Vorgang die Reparatur
des Bergfrieds in der bereits beschriebenen Form er-
folgt. Die Spitze des eiförmigen Grundrisses weist eben
in diese Richtung. 
Durch diese gerichtete Formänderung des Bauwerkes
verringerte sich die Chance einer erneuten Zerstörung
aus der ehemaligen Schussposition. Es musste nun di-
rekt die Mauerecke getroffen werden, um eine vollstän-
dige Zerstörungswirkung des Geschosses am Bauwerk
zu erreichen. Der schon erwähnte fast vollständig feh-
lende Verbund dieser Eckausbildung (geschlossene Ein-
bindung nur im fundamentnahen Bereich) kann folge-
richtig als Indiz für die dieser Reparaturform zugedachte
Aufgabe gewertet werden. 
Die in der Ecke mündenden Flankenmauern waren da-
durch besser in der Lage, Erschütterungen durch Be-
schuss abzupuffern und den plötzlichen Lasteintrag mit
weit mehr Elastizität abzuleiten als eine starr ausgebil-
dete Ecke (Abb. 6). Leider erbrachte das geborgene Bal-
kenholz auf Grund einer Wachstumsanomalie keine den-
drochronologische Datierung. Ein vor Jahren geborgenes
eichenes Balkenstück, auf 1381 dendrochronologisch
datiert, ist möglicherweise sekundär verwendet worden. 
Das für die Datierung der Erbauungszeit des alten
Bergfrieds und seiner Reparatur relevante Keramikmate-
rial konnte weder im Mauermörtel des Turmes noch im
Fußboden entdeckt und geborgen werden. Alle im Fußbo-
den aufgefundenen Keramikscherben, Nägel sowie Bruch-
stücke von Uhrengewichten aus Sandstein sind der spä-
teren Bauwerksnutzung als Schlossturm zuzuschreiben. 
Den einzigen Hinweis auf den wahrscheinlichen Zeit-
punkt der teilweisen Zerstörung des ursprünglichen
Bergfrieds bieten archivalische Überlieferungen über
den Ausgang der »Dohnaschen Fehde«.1 Nach der fast
einjährigen Belagerung der Burg Dohna, die vom Spät-
sommer 1401 bis in den Juni 1402 währte, zogen die
Truppen des Markgrafen Wilhelm I. des »Einäugigen«
(1343–1407) in Richtung Weesenstein und lagen noch
bis 10. September 1402 in der Gegend von Burkhards-
walde, Lindigt und Maxen. Es ist sehr wahrscheinlich,
dass in diesem Zusammenhang auch Weesenstein bela-
gert und beschossen wurde.
Die in der Burgruine Dohna aufgefundenen Steinge-
schosse ähneln den um den Weesenstein geborgenen,
wobei die Dohnaer Geschossfunde, im Gegensatz zu
denen in Weesenstein unterschiedliche Kaliber aufwei-
sen, was darauf hindeutet, dass bei der Belagerung der
Burg Dohna Wurfmaschinen unterschiedlicher Größe
zum Einsatz kamen und man danach scheinbar genau
wusste, welche Schleudergröße in Weesenstein notwen-
dig war, um von geeigneter Position aus wirkungsvoll
und ohne nennenswerte Verteidigungswirkung durch die
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Die Summe aller aufgeführten Beobachtungen lässt
den Schluss zu, dass das Belagerungsgerät von der
gegenüber der Burg befindlichen Anhöhe des Müglitzta-
les in Funktion gesetzt wurde (Abb. 7).
Noch 1402 belehnte der Markgraf seine Vettern Fried-
rich und Wilhelm mit Dohna. Weesenstein gab er 1407
Günther dem Älteren von Bünau, einer seiner wichtigs-
ten Gefolgsleute bei der Erstürmung der Burgen Dohna
und Weesenstein, zum Lehen. Bisherige bauhistorische
Untersuchungen erbrachten, dass mit diesem Besitzer-
wechsel das bereits vorher auf dem Weesenstein begon-
nene Baugeschehen weitergeführt und zu Teilen intensi-
viert wurde. Deshalb ist anzunehmen, dass die
Reparatur des Bergfrieds zwischen 1402 und 1410, also
unmittelbar nach der Einnahme der Burg und im Zu-
sammenhang mit der Übernahme derselben durch Gün-
ther von Bünau, erfolgte. 
Für die Datierung des alten Bergfrieds konnten bisher
keine Anhaltspunkte ermittelt werden. Allerdings be-
steht noch die Möglichkeit, das geborgene Holz einer
C14-Untersuchung zu unterziehen. Dadurch wäre zumin-
dest eine Datierung der Bergfriedreparatur mit einer Ge-
nauigkeit von ± 20 Jahren erreichbar und diese zum ar-
chivalischen Bezug ins Verhältnis zu setzen.
Anmerkungen
1 Zum historischen Kontext der hier dargestellten baulichen Entwicklung vgl. Er-
misch, Hubert: Die Dohnasche Fehde, in: Neues Archiv für sächsische Ge-
schichte, Bd. 22, Dresden 1901; Hantzsch, Viktor: Weesenstein, in: Meiche, Al-
fred (Hg.): Die Burgen und vorgeschichtlichen Wohnstätten der sächsischen
Schweiz (= Jahrbuch IV des Gebirgsvereins für die Sächsische Schweiz), Dres-
den 1907, S. 88ff., zur Dohnaischen Fehde insbesondere S. 90; Klecker, Chris-
tine: Wie Dohna verloren ging, Weesenstein 1991; Hennig, Lutz/Müller,
Katja/Wintermann, Klaus-Dieter: Weesenstein. 700 Jahre Schlossgeschichte,
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Sachsens tausendjährige Geschichte spiegelt sich am eindrucksvollsten 
in seinen Schlössern, Burgen und historischen Gärten.
Das Jahrbuch der Staatlichen Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen 2006 
präsentiert neueste Forschungen zur sächsischen Landesgeschichte, zur Architektur-
und Baugeschichte, zu Kunstwerken und historischen Persönlichkeiten, vermittelt 
Ergebnisse von Restaurierungen und Informationen über Ausstellungen. Dargestellt
werden auch die aktuellen Entwicklungen in den Burgen und Schlössern. 
Staatliche Schlösser, 
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